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Alles über das Jahrhundertprojekt
Die Planungen für den LuzernerDurchgangsbahnhof laufen aufHochtouren.
Diewichtigsten Fragen undAntworten zumGrossprojekt, das Luzernmassiv verändernwird.

Was ist der Durchgangs-
bahnhof?
Luzern erhält eine neue Bahn-
strecke mitsamt neuem Bahn-
hof. Diese wird vollständig
unterirdisch verlaufen: In Ebi-
kon zweigen die Züge von der
Stammlinie ineinenneuenTun-
nel ab. Dieser führt unter dem
Dietschiberg und unter dem
Luzerner Seebecken hindurch
undmündet in einemunterirdi-
schenBahnhofdirektunterdem
heutigenBahnhof.Vondort geht
es weiter durch den Neustadt-
tunnel bis zumBruchquartier. In
der Nähe des Polizei-Hauptge-
bäudesmündetdieneueStrecke
in die alte Linie Richtung Em-
menbrücke. Die unterirdische
Strecke ist insgesamt 5,3 Kilo-
meter lang.

Welchen Nutzen bringt er
für Bahnreisende?
Der heutige Kopfbahnhof hat
seineKapazitätsgrenze erreicht
– mehr Züge bringt man nicht
mehr rein. Der Durchgangs-
bahnhof schafft zusätzliche Ka-
pazitäten und schnellere Fahr-
zeiten:DieFahrzeit Luzern–Zü-
richwird von heute 45Minuten
auf rund 30 Minuten sinken.
Der IR Luzern–Olten wird neu
halbstündlich verkehren, die
meisten S-Bahnen sogar jede
Viertelstunde. Hinzu kommen
neue S-Bahn-Haltestellen auf
Stadtgebiet, beispielsweise
beim Paulusplatz, Steghof und
Kreuzstutz. Es entstehen auch
neueDirektverbindungen, zum
Beispiel Zug–Luzern–Bern.

Wann wird gebaut – und was
bedeutet dies für Luzern?
Baustart ist frühestens2028,Er-
öffnung der neuen Durchmes-
serlinie ist 2040geplant.Betrof-
fen von den Bauarbeiten ist vor
allem das Luzerner Stadtzent-
rum sowie der Bahnhof selber.
So müssen die Gleise 8 bis 13,
unter denenderTiefbahnhof zu
liegen kommt,währendmehre-
rer Jahre vollständig stillgelegt
werden.DennderneueBahnhof
wird im Tagbau gebaut (siehe
Grafik). Auch ein Teil des Bus-
bahnhofsaufdemBahnhofplatz
muss weichen, weil dort eine
Baugrubeentsteht. Sichtbarwer-
den die Bauarbeiten auch auf
demSee (siehenächstesKapitel)
sowiebeimGüterbahnhof.Dort
soll ein grosser Bau-Installa-
tionsplatz eingerichtet werden.
Der Kanton warnte kürzlich,
dasseswährendderBauarbeiten
zu Einschränkungen beim ÖV
oder gar zu einem Angebotsab-
bau kommenwerde.

Luzern erhält den ersten
Seetunnel der Schweiz. Wie
funktioniert das?
Noch nie wurde in der Schweiz
ein Tunnel unter einem See ge-

bohrt.Bereitsklar istdieMetho-
de: Ein vorfabrizierter Kasten
von rund 50 Meter Länge wird
am Seegrund versenkt. An-
schliessendwirddasWasseraus-
gepumpt,dieUnterwasser-Bau-
stelle trocken gelegt. Innerhalb
desKastens graben die Arbeiter
nundiekünftigeTunnelröhre in
den Seegrund (die Bahnlinie
wird sich wenige Meter unter
demSeebodenbefinden).Dieser
Vorgangwirdabschnittsweise so
lange wiederholt, bis das ganze
Seebecken durchquert ist.

Was kostet das Projekt – und
wer bezahlt es?
DieGesamtkosten inklusiveAn-
passungenaufdenZufahrtsstre-
cken werden auf 2,4 Milliarden
Franken beziffert. Bezahlt wird
dasProjekt vomBund.Definitiv
bewilligt ist das Geld aber noch
nicht. Erst 2026wird das natio-
nale Parlament über den ent-
sprechenden Kredit befinden.
Eine Ablehnung ist nicht zu er-
warten.DenndasParlamenthat
bereits 2019 einen Kredit von
100 Millionen Franken für die
weitere Planung des Durch-
gangsbahnhofs freigegeben.
Das ist vielGeld –undmachtnur
Sinn,wennderBahnhofdanach
auchwirklich gebaut wird.

Wo befindet sich die Planung
zurzeit?
Den Lead haben die SBB. Sie
haben für die Projektleitung ei-
genseinen«MisterDurchgangs-
bahnhof», Massimo Gugliel-
metti, eingesetzt, der sämtliche
Planungen der nächsten Jahre
koordiniert. Aktuell ist das Vor-
projekt inErarbeitung,dasunter
anderemSondierbohrungen im
Seegrundund imBereichderge-
plantenTunnelsbeinhaltet.Das
Vorprojekt soll Ende 2022 vor-
liegen. Es ist die Voraussetzung
für das Bauprojekt, das an-
schliessend erarbeitet wird.
Baustart ist frühestens 2028.

Wie verändert der unterir-
discheBahnhof das Stadtbild
inLuzern?
DankdemunterirdischenBahn-
hof werden im alten Bahnhof
Flächen frei: So soll ein Teil der

Abstellgleiseverschwinden,und
möglicherweise werden auch
die kurzen Gleise 1+2 bei der
Zentralstrasse nicht mehr ge-
braucht.Ursprünglichgingman
davon aus, eine Fläche von bis
zu 6 Hektaren neu nutzen zu
können. Sicher ist das abernoch
nicht. So erklärte der Stadtrat

kürzlich, dass die Abstellgleise
der Zentralbahn womöglich
weiterhingebrauchtwerdenund
auch auf die Gleise 1+2 nicht
verzichtet werden kann. Die
Stadt Luzern lotete imRahmen
einerTestplanung schoneinmal
dieMöglichkeiten fürneueFrei-
flächen aus: So könnten im Os-
ten (Uni/KKL) und Westen
(Zentralstrasse) des Bahnhofs
neueBahnhofplätzemitBushal-
testellen entstehen. Dadurch
könnte der heutige Bahnhof-
platz entlastet werden: Auf
einem Teil des heutigen Bus-
bahnhofs könnte eine neue
Fussgängerzoneentstehen.Klar
ist bereits: Die heutige unterir-
dische Ladenpassage (Railcity)
wird deutlich vergrössert. Über
die Ladenpassage gelangt man
dennauch indenunterirdischen
Bahnhof, der nochmals einen
Stock tiefer liegt.

Wieso braucht es denn im
RontaleineneueAbstellgleis-
Anlage?
Heute «übernachten» die Züge
direkt im Luzerner Bahnhof –
bzw. auf den Abstellgleisen auf
der Seite Uni/KKL. Die Züge,
welche künftig auf der Durch-
messerlinie fahren, könnendie-
se Abstellgleise nicht mehr be-
nutzen, weil es keine direkte
Schienenverbindung zwischen
«unten» und «oben» gibt. Des-
halb braucht es neue Parkier-
möglichkeiten für die Züge aus
der Durchmesserlinie. Eine da-
von soll in Dierikon, gegenüber
der Migros-Verteilzentrale ent-
stehen. Geplant ist ein Abstell-
bahnhof mit 13 Gleisen. Doch
weshalbDierikon?Gibt es keine
Standorte näher beim Bahnhof
Luzern? Dabei gilt es zu beden-
ken:Dierikonwirdüberdieneue
Durchmesserlinie nur noch we-
nigeMinutenvomStadtzentrum
entfernt sein. Baubeginn für die
neue Gleisanlage ist 2028. Ein
weiterer Abstellbahnhof ist im
Norden der Durchmesserlinie,
im Raum Sursee, geplant – dort
gibt esallerdingsnurvierGleise.

Auch die Bahnhöfe Ebikon
und Emmenbrücke werden
ausgebaut.Weshalb?

Der Durchgangsbahnhof
schafft die Voraussetzungen,
damit in Ebikon und Emmen-
brücke nicht nur S-Bahnen,
sondern auch nationale Züge
halten können. Dazu müssen
die Bahnhöfe ausgebaut wer-
den: Es braucht zusätzliche und
längere Perrons.

Vom Tiefbahnhof zur Durch-
messerlinie: Luzerns langer
Kampf um besseren Bahn-
anschluss.
Beim Bau des heutigen Luzer-
ner Bahnhofs, der 1990 eröff-
net wurde, haben die Planer
vorgesorgt: Im Untergrund
wurden Betonfundamente ins-
talliert für den Fall, dass späte-
re Generationen einen unterir-
dischen Bahnhof bauen möch-
ten. Doch die Idee war damals
nicht viel mehr als eine Zu-
kunftsvision. Auch Bund und
SBBwaren bis vorwenigen Jah-
ren skeptisch, ob ein unterirdi-
scher Bahnhof in Luzern genü-
gendNutzen bringt.Doch Stadt
und Kanton Luzern sowie die
Zentralschweizer Kantone lob-
byierten immer stärker inBern.
2009 sagten die Stimmberech-
tigten desKantons Luzern Ja zu
einem20-Millionen-Kredit, um
ein Vorprojekt auszuarbeiten.
2013 zeigte sich, dass ein unter-
irdischer Bahnhof mit Seetun-
nel RichtungEbikonwenig Sinn
macht. Wenn schon, müssten
die Züge auch in Richtung
Bern/Basel unterirdisch weg-
fahren können. Aus demunter-
irdischen Kopfbahnhof wurde
daher eine Durchmesserlinie.
Dies kostet zwar nochmals
deutlich mehr, bringt gemäss
Kanton, Bund und SBB aber
deutlich grösserenNutzen.Das
Vorprojekt für dieseDurchmes-
serlinie ist aktuell inArbeit und
soll Ende 2022 vorliegen. Klar
ist übrigens: Die Betonfunda-
mente wurden 1990 letztlich
doch vergebens eingebaut – ge-
mäss jetziger Planung kommt
der Bahnhof nämlich in der
Mitte der Gleishalle zu stehen
und nicht auf der KKL-Seite,
wieman damals dachte.
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